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eUPh ^ sche Rschrichtrn.
«ua ves NEpräsisr «te« Eberl

-i°
23. Aug. Gestern fand die letzte Sitzung

'e ^ lung im Nationattheater statt , in der die
na des Reichspräsidenten auf die Ber-

^ - late Der Reichspräsident traf kurz vor 5 Uhr
Täicatet im Auto ein. wo er von dem Vizepräsi-
Pwionalvcrsammlung unter den Klängen einer Mu-

nsanaen wurde. Die Nationalversammlung erhob
Prüfung des Reichsprüfidenten . Das Hans war

t - nur die Deutschnationalen und die Unabhängi-
^ D-r Präsident der Nationalversammlung hielt

ine Ansprache, worauf der Reichspräsident mit mar-
timme  die Eidesformel sprach. Sodann fuhr Prä-

Hreubach in seiner Ansprache fort, betonte, daß der
ident aus dem Volke hervorgegangen und ein treuer
Z arbeitsamen Volkes sei, dem er seine Lebensarbeit
habe. Er habe ein dornenvolles  Amt inne, er
r mit ruhigem Gewissen jede Schuld und
Wortung an der trostlosen Lage des Rei¬
lehnen. Es möge ihm beschiedcn sein, das ganze
,er zu Ordnung und vaterländischer Gesinnung zurück-
und ihm die Wege zu weisen zu langsamem, aber siche-

stieg des geliebten Vaterlandes,
lbnennung Virkenfelvs vo» Oldenburg

zügesttmink.
„Idenburg, 22. Aug. Der Landtag des Frci-
ildenburg hat einstimmig die Vorlage der Regierung
iöt, wonach dem Anträge der Birkenfeloer Abgeord-

>s Abtrennung des Fürstentums Birkeu  -
per den don ihnen festgesetzten Bedingungenz u g e-

j wird. Tie Ablösung soll unter möglichster Beschlen-
und doller Wahrung des Selbstbestimmungsrechts der
Iber erfolgen, lieber das Staatsgut sollen letztere
g entscheiden.

Das Reicksnotopfer.
^Berlin, 21. Aug. Die „Deutsche Allgemeine Zei-
etont, dag der Besitz der Steuerquellen des Reiches für
lliierten  nur ein Pfandobjekt  sei . Der En-

I Iftetje also in keiner Weise  ein Zugriff auf das
i »tapfer zu.

Langsames Abflauen.
Kattowitz, 21. Aug. Tie Pressestelle des Staats¬
mats meldet: Der Generalstreik  im ober¬
en Hüttenrevier, der mit der Aufstandsbewegung Haud
nd geht, beginnt infolge des ArbcitszwangeS und des
rbots abzuflauen.

«Mm in Teufklsgrimd.
Dürkttd-Rommi HonF. lvmarv Pflüger.

Nachdruck verbot«»
selbst. Sie nahm das anarchistische Attentat
,8hr Gewissen trieb sie an, oder sagen wir

erklärliche Macht, die trotz aller Menschenmühe doch
”ac*> einem großen Ratschluß lenkt, jene große

n J 'te an' den unschuldigen Staatsanwalt Rechen-
Vte". Diesem Zweck galt Herthas erster Besuch

; n^ °Mng , nicht, wie ich früher glaubte , dem
ste nun Ihnen gegenüberstand , als ihr

*T°9' wurde sie sich der Tragweite bewußt , die
^ "9 haben mußte, sie sah ein, daß sie ihren Bruder
K s ; ^ leugnete ihren Namen und den Zweck ihres
inkelm änderte der Schurke seinen Plan ."

konnte also Hertha nicht vernichten, indem er
war nfc. er mußte also selber Hand an sie legen,
üminno» "ur möglich, wenn er die weitestgehenden
öunddo» ^ seine Freunde und Gesinnungsgenossen

»tehpr Um  Metzle er Hertha mit raffinierter Schlauheit
und fL !?\ .neucm  in Verbindung mit Ihnen , er

,,^ te  Liebe in Euch beiden so stark an , daß
eptemb» O! ^ chEn schließlich, als ihr erklärt wurde , am
r und ° der Geliebte ermordet, sich zwischen den

tt  werden? ^ ' weil sie doch einsah, daß der Geliebte
k kein Nun stieß er sie kalt nieder , es war

- sond«P ' n den Augen seiner Gesinnungs-
5rm-? . / m Akt der Strafvollstreckung an einem

Und Weise gewann er die Unterstützung seiner
T »Ns."

H^ iha damals in so überraschender

und fie‘„nv er  S,® das sagen. Sie allein kann Auskunft
Jfrief. 25W tt  dürfen wir nicht fragen . Man schrieb ihr
M hoj weiß, welch' fürchterliche Gefahr er ihr vor-
*3« bellin," Uc wieder in seine Hände und unter seine
U'U wancli,-,,? " ' ...Glauben Sie nur , Rechenbach, ich habe
^ geineinpn 9ssährlichen Verbrecher zu tun gehabt , aber
n ^ Segnet'' ii ckischen, kaltherzigen Bösewicht bin ich
sichten " Nh aus diesem Grunde muß ich ihn fassen

ein' ate” muß ich ihn , wie ein schädliches
Aer Rackê ^eptil . . . Es ist mir wie ein Akt

ich ich an dem Schurken nehmen muß.
"wt fang--, dann erkläre ich uiich zum ersten

:
2

Die Nationalversammlung.
Weimar,  den 20. August.

Die Deutsche Nationalversammlung nahm heute das Erb¬
schaftssteuergesetz  in Beratung.

Der sozialdemokratische Redner erklärte , daß dies Gesetz
eine Revision unserer ganzen Wirtschaftsordnung bedeute, indem
es die Frage aufwerfe , ob die Anhäufung von Vermögen in
verhältnismäßig wenigen Händen durch Vererbung beibehalten
werden soll.

Die Kvmmisfion hat in den Regierungsentwurf weitere
Verschärfungen hineingebracht , indem sie die Erbanfallsätze
schon bei niedrigeren Beträgen schärser  anzog,
als es in dem Regierungsentwurf vorgesehen war. Während
der Regierungsentwurf z. B . den Prozentsatz ver zu entrich¬
tenden Steuer bei einem 50 000 Mark überfl-igcnden Erbe süc
die nächsten angesangenen 100000 Mark steigerte, tritt diese
Steigerung nach dem Kommissionsentwurf schon bei angesan-
genen 50 000 Mark in Kraft . Während der Regiernngsentwurf
im höchsten Falle eine 50prozentige Abgabe vorsieht, sind
nach der Kommiffionssestsetzung als höchster zu emrichtender
Steuersatz 70 Prozent des Erbanfalles vorgesehen.

Diese Abänderungen stießen bei den Deutschuationalen auf
so lebhafte Widerstände , daß sie durch ihren Redner erklären lie¬
ßen, sie würden gegen das Gesetz stimmen, wenn die Ausschuß¬
vorschläge angenommen würden . Dagegen wären sie bereit , sür
die Regierungsvorlage einzutreten.

Abgeordneter Groeber  machte aus den Umstand aufmerk¬
sam, daß die verschärften Ausschußbestimmungen erst bei den
Vermögensgruppen , die einen Besitz von 150 000 Mark über¬
schreiten^ Platz greisen und daß die Sätze erst bet den ganz
großen Vermögen sich wirklich verschärfen.

Bei der Abstimmung wurde das Erbschastssteuergesetzin der
Ausschußfassung, also mit den erhöhten Tarifsätzen in -weiter
und dritter Lesung gegen die Parteien der Rechten angenommen.

Die Erbschaftssteuer.
Nach dem neuen Tarif  beträgt die Erbanfallsteuer:

sür die ersten angesangenen oder vollen 20 000.«
des steuerpflichtigen Erwerbs

für die nächsten angefangenen od. vollen 30000#,, 50 00t)
" " . . 50000.#

Klasse I II III IV V VI

4 5 6 8 10 15"/.
5 6 8 10 12 20
6 8 10 12 15 25

_ 8 10 12 15 20 30
50 000.# 10 12 15 2 ) 25 35

100000.# 12 15 20 25 30 40
2<i0000.# 15 20 25 30 35 40
250000# 20 25 30 35 40 50
250 000# 25 30 35 4“ 45 55
500000# 80 35 40 45 50 50

35 40 45 50 60 70
Die Steuer erhöht sich um je 1 de H. ihres Betrages,

und zwar soweit das zur Zeit des Erbansa ' ls berritts vorhan¬
dene Vermögen des Erwerbers 100 000 Mark, aber nicht 200000
Mark übersteigt , für je angefangene 10 000 Mark, soweit daö
vorhandene Vermögen 200 000 Mark übersteigt, für je angefan-
qcne 20 000 Mark . Der Zuschlag darf die Hälfte des 100 000
Mark übersteigenden Betrages des vorhandenen Vermögens nicht

für die weitern Betrage

Mal in meinem Leben für überwunden und nie mehr rühre
ich eine Hand an den mir lieb gewordenen Beruf . Also Sie
sehen, lieber Freund , zwischen mir und diesem Winketmann
wird ein Duell auf Leben und Tod ausgefochten, er oder ich
muß auf dem Platze bleiben. In die erste Falle , die ich ihm
gestellt habe, scheint er nicht gehen zu wollen, entweder hat er
sie als Falle gewittert , oder der Köder ist ihm nicht fett
genug . Ich bin also gezwungen, ihm eine neue zu legen, es
sei denn , daß er sich in den nächsten acht Tagen meldet."

„Er wird sich hüten , denn er weiß doch ganz genau, daß
er nur in den Besitz seines Verinögens gelangen kann, wenn
er zugleich sein Jncognito preisgiebt , und er muß unbedingt
fürchten , sobald er sich in Deutschland blicken läßt , als Mörder
aufgehoben zu werden ."

„Nein , das muß er nicht, denn er hat ja keine Ahnung , wie

genau wir über seine Schliche informiert sind. Er weiß nicht,aß die Tätowierung auf Nadaschdas Arm zuerst die Auf¬
merksamkeit der Behörde auf ihn lenkte, er denkt nicht daran,
daß das Solowiewsche Wappen auf dem tulasilbernen Dolch¬
griff für ihn znm Verräter ivurde und er ahnt wahrscheinlich
auch nicht, daß ich die Physiognomie des jungen Offiziers mir
so fest eingeprägt habe, wie nur irgend möglich und daß ich
ihn erkennen würde , sobald er in meinen Gesichtskreis tritt.
Ich hoffe immer noch, er hat den Amruf nicht gelesen und
somit glaube ich, daß er sich in einem Winkel verborgen hält,
in dem keine große Zeitung gehalten wird . . . Wann gedenkt
übrigens Fräulein von Holzhausen nach Aegypten zu reisen?"

„Sobald es ihre Aerzte erlauben . Von meiner Seite aus
steht natürlich nichts im Wege. Ich muß mir aber versagen,
sie als meine Gattin nach dem sonnigen Süden zu sichren,
bevor der Fuchs in ihre Falle gegangen ist, weil ja doch das
Geheimnis von Herthas Leben an die Oeffentlichkeit gezogen
werden müßte ."

„Ja , sie müssen sich allerdings noch ein bischen gedulden,
lieber Freund , und ich glaube, es ist ganz gut, wenn sie ihre
schöne Braut allein nach Aegypten reisen lassen. Ich meine,
sie müßten sich jetzt darnach sehnen, ihre Angelegenheiten tu
Deutschland in Ordnung zu bringen , sich ihrem Beruf wieder
zuzuwenden , kurzum, den Schicksalsfaden ihres Lebens da
wieder anzuknüpfen , wo er durch die anonyme Zusendung der
Geheimschrift unterbrochen wurde ."

„So glauben sie nicht, daß ich noch irgend welche Gefahr
laufe , von den Anarchisten ermordet zu werden?"

„Wer kann das wissen. Vorsicht ist jedenfalls geboten.
Wenn es uns gelingt den Klub Mürgenröte ganz aufzubeben.

71 Jahrgang

übevsteigen. Er darf ferner nicht mehr betragen als 100 v. H.
der Steuer . Der Gesamtbetrag der Erbschaftssteuer darf nicht
höher sein als 90 v. H. Bei einem Erwerb , der vor dein 1.
April 1935 anfällt , wird die- Steuer für jedes volle Jahr
bis 11 April 1925 zurück um 1 v. H„ für jedes weitere vor¬
hergehende Jahr um 2 v. H . ermäßigt . , „ , ,

Die Klassen der Erbschaftssteuer gliedern sich wie ,olgt:
1. Klaffe.

1 Der Ehegatte und die ehelichen Kinder des Erblassers, mit
Ausnahme der an Kindes Statt angenominenen Personen,
ferner diejenigen Kinder , welchen die rechtliche Stellung ehe¬
licher Kinder zukommt, sowie die cingeki'.idschafteten Kinder,
sofern diesen die rechtliche Stellung ehelicher Kinder zukommt.

2. Die unehelichen Kinder der Mutter und die vom Pater an-
erkannten unehelichen Kinder.

2. Klaffe.
Die Abkömmlinge der in der 1 .Klasse gezeichnete«

Kinder . I
3. Klasse.

1. Die Eltern,
2 Tie voll - und halbbürtigen Geschwister.

, 4. Klasse.
1 Die Großeltern und die enffernten Voreltern,
2. Die Abkömmlinge ersten Grades von Geschwistern,
3^ Die Schwieger - und Stiefeltern,
4 Die Schwieger - und Stiefkinder,
5.. die an Kindes Statt angenommenen Personen und dreiem-

gen ihrer Abkömmlinge.
5. Klaffe.

1 Die Abkömmlinge zweiten Grades von Geschwistern.
2.  Die Geschwister der Eltern,
3 Die Verschwägerten zweiten Grades der Seitenlmie.

6. Klaffe
Alle übrigen Erwerber.

Grtreidenot i« B-ryer«.
Augsburg,  20 . Aug . Die gegenwärtige Lage der Brot,

getreideversorgung Bayerns ist trostlos.  Während man ver¬
gangenes Jahr in Bayern um diese Zeit schon über den Berg
war , steht heute noch das schwerste bevor. Pon Mai an stockt
der Auflauf von Getreide vollkommen . Es konnten nur 265
Wagen gekauft werden . Zum Schluß des WirffchaftsjahreS
waren infolge des riesig zunehmenden Schleichhandels nur 77,4
d H. der Ernte erfaßt . Dabei ist die Höchstquoteerhöht worden
und die Ziffer der Versorgungsberechtigten gestiegen. Im März
war bereits ein Fehlbetrag von 2500 Wagen. Die Bauern
haben noch viel schlechter abgeliescrt als unter der allen Regie¬
rung Die planmäßige Versorgung war bei den unsicheren
politischen Verhältnissen erschüttert . Auch die Kommuualverbände
haben die Zentralverwaltung geradezu sabotiert . Augenblick¬
lich ist Bayern bei der letzten Reserve, der Graupengerste, an¬
gelangt . Die Reichsgetreidestelle hat im Juni und Juli an
700 Wagen Zuschuß an Bayern geleistet. Die Lage wird durch
da? Ausbleiben des Frühdrusches verschlechtert. Die Lage der
Betriebsmittel ist ebenfalls beinahe trostlos. Bon der ange-
socherten Frühdruschkohle ist kaum ein Fünftel angeliefert
worden Am schlimmsten wprkte aber das Fehlen per Früh-

sollle ich meinen , sorgen wir auch sur ihre ^ lcherheit. Odein
anderer Klub den Mord an ihnen in sein Programm auf¬
nimmt . . . scheint zweifelhaft . Winkelmann kam es in erster
Linie auf das Vermögen seiner Stiefschwester an, das wollte
er in seine Hände bekommen, vielleicht unter dem Schein der
Verwendung für anarchistische Zwecke . Ich muß jetzt
wieder zurück, zu Hause wartet eine Menge Arbeit auf mich
und ich bitte sie, mir Nachricht zu geben, wann die Abreise
nach Aegypten erfolgt und wann die Aerzte eine Vernehmung
der jungen Dame gestatten ."

Er reichte Rechenbach die Hand und machte sich auf den
Heimweg.

Als er seine Wohnung betrat , meldete ihm Kluge, der Herr
Justizrat Mirbach habe mehrere Male zu ihm geschickt da
e»ne wichtige Nachricht für ihn eingelaufen sei. .

„So , so," antwortete Breitschwert und machte an der TL«
sofort kehrt, denn er brannte vor Begierde zu erfahren, ob.
Winkelmann sich durch die Annonce habe sangen lasten. Er
eilte in langen Schritten durch die schon dunklen Straße»
Frankfurts , stürzte in höchster Eile die Treppe zum Bureau
des Justizrats hinauf und ließ sich nicht durch die Beamten
abhalten , sofort in das Zimmer des Notars einzutreten.

„Hier bin ich, Justizrat . ,oas haben sie für mich?"
Der Justizrat sah ihn an und antwortete nicht sofort.
„Machen sie sich auf etwas ganz Seltsames gefaßt, lieber

Breitschwert , etwas , das ganz außerhalb des Rahmens unserer
Berechnung liegt ."

„Hat Winketmann geschrieben?"
„Ja , er hat geschrieben."
„Selbst ?"
„Ja , selbst, soweit ich natürlich überhaupt ein Urteil fällen

kann ."
„Geben sie den Brief her, ich kenne ja seine Handschrift."
„Hier ist der Brief ."
„Ja , bei Gott , das ist seine Handschrift !"
Breitschwert zitterte vor Erregung , aber als er den Brief

gelesen hatte , legte sich der Ausdruck tiefer Enttäuschung aus
sein. Gesicht.

„Also ich habe den Schurken immer noch nicht schlau
genug taxiert , und frech ist er, bodenlos frech, Justizrat ."

„Ja , ja , das dachte ich mir auch so."

Fortsetzung folgt.
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druschprämie. Die Bauern wollen ohne die Frühdrnschprämie
»ur das dreschen, was sie selbst brauchen . Dazu kommt sie
gärende Llreilbewegung auf dem Lande . Wenn in den nächsten
Tagen nicht eine Aenderung eintritt , werden nach dem 1 Sep¬
tember in den bayerischen Großstädten die Brotmarken nur mehr
mangelhaft beliefert werden können. Deshalb hat sich Bayern
an das Reichsministerium mit dem Verlangen gewandt, die
Frühdruschprämie wieder einzusühren . Die Entscheidung steht
in Weimar unmittelbar bevor. Auf kommenden Freitag ist
eine Sitzung im bayerischen Landwirtschaftsministerium mit
den Bauernräten aus ganz Bayern einberufen , um das letzte
Mittel zu versuchen, die B rot ka ta strop he , vor der die
Etädte in Bayern stehen, abzuwenden . Verhandlungen mit dem
Militärministerium wegen Stellung von Soldaten zu Ernte¬
nd Drescharbeiten sind gewesen. Militärischerseits sind die
Wünsche des Landwirtschaftsministeriums bereits erfüllt worden
Würde die Brotkatastrophe eintreten , dann würde im Septem¬
ber mit drei Wochen langer größerer Brotnot zu rechnen sein.

Der Krrrrrpf Kegen de« Bolschewismus.
Amsterdam,  20 . Aug. Nach dem Pressebüro Radio

melden die „Times »: Die Truppen Denikins setzten ihren
Vormarsch fort und stehen ungefähr halbwegs zwischen Kiew
»nd Pottawa.

Die Lage ij» Osten.
Kirr Seegefecht vor Kronstadt.

, London,  20 . Aug. Sonntagabend kam es zwischen bri-
Nschen und bolschewistischen Kriegsschiffen im finnischen Golf ,
ju einem Seegefecht. Dabei wurden das russische Schlachtschiff -
Andrei Perwoswanni und der Schlachtkreuzer Pctropawlomfl >
sowie ein Transportdampfer uno ein Wachtschifs versenkt  '
Tie Briten verloren drei Motorboote , acht Offiziere und drei !
Mann . Der Petropawlowsk war ein 1911 gebautes moder¬
nes Schlachtschiff von 23400 Tonnen , der aus dem Jahre 1966 f
stammende Andrei Perwoswanni hatte einen Wafferverdrana !
von 18 300 Tonnen.

Di« Räumung Litauens «nd Kurlands.
. . erlin,  19 . Aug. Die deutsche Regierung hat an '
dre Verbandsmächte folgende Note gerichtet : „Die Räumung
Litauens südlich des Njemen hat am 14. August mit dem Ab¬
transport der Reichswehrbrigade 28 in Wiikowischki begonnen
Die geplante Räumung wird voraussichtlich am 2. Septem¬
ber beendigt sein."

Königsberg,  18 . Aug. Die Räumung des Gebie¬
tes der Brigade Grodno  wird am 26. August, die Räumung
bis Wirballen am 4. September beendet sein ; sie Stadt Wir-
ballen  wird am 5. September geräumt . — Die Räumung
Lettlands , Kurlands und Nordlitauens wird sich derart voll¬
ziehen, daß nach Beendigung des Abtransports der Brigade
Schaulen und der Truppen des Gouvernements Libau am 20
August der Abtransport der Masse des 6. Reservekorvs aus der
Gegend Mitau und Baust nach Deutschland beginnt Die
Dauer dieses Abtransportes ist auf etwa 25 Tage berechnet-
die Bewegungen der zum Schutze des Abtransport « ausae-
fchcedenen Nachhuten bei Preekuln . Mitau , Baust und Schau¬
len werden weitere drei Wochen in Anspruch nehmen

Bulgarien.
Blutige Bolschewikenunruhen in Sofia

Amsterdam.  20 . Aug. „Daily Mail " meldet aus Buda¬
pest : In Sofia fanden blutige Gefechte zwischen radikalen
Elementen und Truppen statt . Bor dem Königspalast
wurden Kundgebungen veranstaltet . Es wurde der Rücktritt des
Königs Boris und die Ausrufung der Republik gefordert
Die Truppen trieben die Menge auseinander.

Deutschlamd
Eine Sachverständigenkommission für den

Notenumtausch . Berlin,  19 . Aug. Wie sie Dtfch.
Allgemeine Zeitung von parlamentarischer Seite hört , plant
der Reichssinanzminister zur Klärung aller durch das Gesetz
gegen die Kapitalflucht (Notenumtausch . Abstempecung
der Wertpapiere ) entstandenen Fragen eine Sachverständigen¬
kommission zu bilden , welche die gesamten Unterlagen des Ge¬
setzes, insbesondere auch die Devisenfragen , einer Nachprüfung
unterziehen wird.

D Polnische Maßnahmen gegendas Deutsch-
t n m. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hört , sind die
Polen dabei , mit den Stätten und Einrichtungen , die der Stadt
und Provinz Polen das deutsche Gepräge gaben, aufzuräumen.
Die „Posener Zeitung ", die vor kurzem ihr 125jähriges Be¬
stehen feiern konnte, ist am 1. Juli in polnische Hände überge-
gangen ; die „Neuesten Nachrichten" haben sich in ein polnisches
Blatt in deutscher Sprache umgewandelt . Das Weitererschei¬
nen des „Posener Tageblattes " ist durch Maßnahmen der pol¬
nischen Verwaltung aufs äußerste gefährdet . Tie Kriegszeitun-
gen sind zum Teil in polnischen Besitz übergegangen , zunr
Teil werden sie als doppelsprachige Organe unter der Bevor¬
mundung des polnischen Generalkommandos weitergeführt . Das
„Gnesener Tageblatt " wird in nächster Zeit sein Erscheinen ein¬
stellen . Einen schweren Stand  hat die nicht unbeträcht¬
liche deutsche Minderheit in der Posener Stadtverordnetenver¬
sammlung , die sich der polnischen Sprache bedienen muß

D Strafverfahren gegen Helfferich wegen
Beleidigung Erzbergers ? Weimar,,  20 . August
Ans Antrag des Reichsministers der Finanzen ist das
Reichsministeyium der Justiz bereits am 16. d. Mts . mit
der Prüfung der Unterlagen eines Legen den früheren Staats¬
sekretär Dr . Helfferich einzuleitensen Strafverfahrens wegen
Beleidigung des Reichssinanzministers Erzberger beauftragtworden.

Elsaß-Lothringen.
mz Versailles,  21 . .Aug. Wie der „Temps " meldet

ist die Demission  des deutschen Bischofs von Straßburg an¬
genommen worden.

Die Kohlennot
Breslau,  20 . Aug. Da die Zufuhr von Kohle aus Ober¬

schlesien infolge des neuerlichen allgemeinen Streiks vollkommen
ausgehört hat, ist, wie die Eisenbahndirektion Breslau mil¬
teilt , mit großer Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen, daß der
Personenverkehr  im Eisenbahndirektionsbezirk Bres¬
lau  vom 22. August ab vorübergehend gänzlich eingestellt w-r-

de,^ mu-, um den Güterderkehr , vor allem die Beförderung von
Lebensmitteln aufrechtzuerhalten.

Postsparkasse«.
Die Einrichtung von Postsparkaffen war bekanntlich seiner-

seit von der Regierung geplant , vom Reichstag aber aus Rück¬
sicht auf die bestehenden Sparkaffen abgelehnt worden. Deutsch¬
land hat jetzt mehr als je Grund zum Sparen . Es ist deshalb
zu hoffen, daß die Nationalversammlung oder ihre Nachfolgerin

i dem alten Plan jetzt eher geneigt ist. Vielleicht könnten die be-
i stehenden Sparkassen mit herangezogen werden. Es wäre mög-
j lich, daß die Post die Spargelder den bestehenden Sparkassen zu-
- fuhrt . Der Sparer hätte dann nach wie vor die Wahl der Spar-
- kaffe. Die Einrichtungen der Post würden auch dem Spar¬

betrieb nutzbar gemacht. Die Sparkassen sind wohl überall
nur wenige Stunden des Tages geöffnet. Gerade nachmittags,
da die Sparer Zeit haben , sind sie meist geschloffen. Die An¬
nahmestellen in offenen Läden ersetzen sie nicht immer , da die
Ladeninhaber oft Einkauf und dergleichen mehr oder weniger
erwarten . Die Postanstalt ist nicht nur jedem bekannt , 'sie :st
auch jetzt oft länger geöffnet als die Läden . Während des Krie¬
ges haben weitere Staaten wie Spanien den Postsparkaffendienst
eingcführt . 'Neberall hat man gute Erfahrungen damit gemacht.

Jrrdrlftrre , HmröeL rrnd GeWerdr,
X Tie deutsche Industrie konkurrenzun¬

fähig.  Wie die deutsche Wettbewerbsfähigkeit mit dem
Ausland systematisch ruiniert wird , zeigt die Vvssische Ztg.
an folgendem Vorfall : Ter amerikanische Dampfer „ Lake
Fortanet " , der bei Helgoland aus Grund geraten war , wurde
nach Entlöschen nach Hamburg gebracht Tabei stellte sich
heraus , daß der Boden ziemlich stark beschädigt war , Tie
Reparaturkosten hätten sich aus 600 000 Mark belaufen.
Ter Auftrag zur Wiederherstellung wurde aber nicht einer
Hamburger Werft übertragen , weil die Werft infolge der
derzeitigen Arbeitsverhältnisse gezwungen war , eine' Frist
von acht bis gehn Wochen zu stellen . Diese Zeit erschien
den Amerikanern zu lange , da englische und amerikanische
Wersten mit drei Wochen , die in Hamburg vor dem Krieg
auch nicht überschritten worden wären , auszukommen er¬
klärten . Ta die Arbeiter keine Ueberstunden mehr rnachen,
die Sonntagsarbeit und insbesondere die Akkordarbeit aufge¬
hoben ist , kann Deutschland in dieser Beziehung mit dem
Auslände nicht mehr in Wettbewerb treten . Tie Gefahr,
die die jetzigen Verhältnisse für das deutsche Wirtschafte
leben bringen , liegt allen klar vor Augen . Bon der Kosten
summe von 600 000 Mark wären mindestens zwei Drittel auf
Arbeitslöhne entfallen , während das erforderliche Material
das letzte Drittel beansprucht haben würde . Dieser erste
große ausländische Werftaustrag , der der deutschen Industrie
verloren gegangen ist , bedeutet , daß uns 600000 Mark Gut¬
haben im Auslände fehlen , durch die schon ein Teil unserer
Lebensmittelversorgung hätte beglichen werden können.

. Heren Photographen Willi Weber aus J
! Besitz dieses gemeingefährlichen Räubers
j reiche Koffer mit wertvollem ' Inhalt , öie
! densten Städten in Hotels geraubt hatte W

Aus dem UnrerlahnkrE
Zum Kapitel Freischbewirtff

sei nachstehend auf eine nicht zu unterschch?,,
Kreisen der Arbeiterschaft hingewiefen.

Die Aufhebung der Rationierung de« >
das arbeitende Volk mit diesen frevelhaften %
fallen lassen. Wir stellen die Frage : Kann Ä
Regierungspräsident die Gesetze der Regierung
über den Haufen werfen ? In wenigen
die jetzigen Maßnahmen die Viehbestände d,
sein, daß die Bevölkerung überhaupt kein
hält , und die heutigen fabelhaften Preise «
Fleischknappheit auch um das Mehrfache
wird aus der heute schon so traurigen Milch»,,
derte , ja Tausende Kinder und Greise werden
mehr erhalten , und ebenso wie beim Fleischm
die Preise noch steigen. Wo kommen wir dadurll
neu dies nur ein Verbrechen an der MenschÄ
rum wir '- da nicht eingeschritten ? q

Aus Mez und AMger
, d  Markt . Der gestrige Schweinemarkt »

fahren . Der Verkauf ging gut von statten:
sich wie folgt : Ferkel 5— 6 Wochen alt IZy
Paar , Ferkel 7— 8 Wochen alt 180— 200
Aufgetrieben waren 157 Stück.

Personalien . Steuerinspektor Mar
seldorf ist als Nachfolger des in den Ruhestand',
inspektors Jtschert nach hier zum 1. Oktober

Aus VvVAinz nnb  0i &d?j)a?$cMetea
: !: Hinweis . Auf die in heutiger Nr . des Amtl . Kreis-

blattes veröffentlichte Bekanntmachung des Chefs der Militär¬
verwaltung betreffend die Regelung der Presse-, Zeitschriften-,
Films - und Bücherzensur sowie über die Einfuhr von Büchern
nsw. ins besetzte Gebiet sei hiermit hinaewiesen.

: ! : Frankfurt a. M ., 17. Aug. Großfeuer.  Durch
Entzündung eines Trockenofens für Bausand entstand Sams¬
tag obend 10,30 Uhr in einem Lagerschuppen der Stahlwaren¬
firma Schmidt und Clemens am tzauptgütcrbahnhof ein Brand,
zu dessen Bewältigung drei Feuerwachen mit 45 Schlanch-
linien bis 1 Uhr nachts tätig sein mußten . Das Feuer ver¬
nichtete auch ein benachbartes Holzlager und ein Asphaltlager,
Der Brandschaden ist erheblich. — Die Beraubung  von
Eisenbahnwagen durch Matrosen des hiesigen Marine -Siche-
rnngsdienstes zieht immer weitere Kreise. Es bedurfte mehrerer
Tage eingehender Untersuchungen , ehe die Recherchenabteilung
nur ein einigermaßen klares Bild von dem Umfang der Affäre
gewinnen konnte, und dabei befindet sich die Untersuchung erst
in den Anfängen . Zur Ausführung der Beraubung der Güter¬
wagen bedienten sich die Matrosen eine« raffinierten Systems.
Sie stellten in gewiffem Abstande von den Wagen Post -n aus,
die die wirklichen Diebe zu verscheuchen hatten . Tie an>-rcn
Matrosen plünderten indessen die Wagen aus und schassten die
Waren , Schinken , Schokolade, Wein , Kaffee, Schuhe und Tuche
im Werte von vielen Tausenden in die Hände von Helfers¬
helfern, die da« Diebesgut weiterschoben. An scn Diebereien
und Hehlereien sind auch zahlreiche Eisenbahner und Zivilisten
beteiligt . Die Hauptsührer der Räuber -Matrosen sind Wil¬
helm Knopp aus Rüsselsheim und Wiegand Hemer aus Marburg

: !: Frankfurt a. M ., 17. Aug. Der Hanauer Hotel -
räuber verhaftet.  Am Dienstag den 12. Aug. "erschien
bei der hiesigen Kriminalpolizei ein Berliner Kriminalwacht¬
meister Werner , ausgerüstet mit echten Papieren , und bat mir
Mitgabe von mehreren Beamten zur Aufhebung einer Falsch-
münzeracsellschaft, die sich in Frankfurt anshalten stllte . Die
Kriminalpolizei , mißtrauisch wie sie nun einmal ist, nahm den
Wachtmeister in ein Kreuzverhör und stellte nack kurzer Zeit
mit Hilfe des Fahndungsnachweises fest, daß sie den von Berlin
und anderen Staatsanwaltschaften gesuchten ehemaligen Unter¬
offizier des Freikorps Frey , Willi Werner vor sich hatte.
Zugleich lief die Nachricht ein, daß dieser Werner in Berlin,'
Leipzig und Dresden große Beranbungen an Hotelgästen in
der Art vorgenommen hatte , daß er sich Hilfspolizisten heran¬
holte, mit diesen Reisende in ihren Zimmern untersuchte, dam:
deren Sachen und Gelder beschlagnahmte und damit an, Nim-
merwiederschen verschwand. Werner wuroe verhaftet . Am Tage
nach seiner Festnahme wurde der große Hotelraub bekannt, der in
der Nacht zum 14. Aug. in Hanau an zwei Holländern ver¬
übt wurden war . Man glaubte nun auch in Wern ' r den Ha¬
nauer Räuber gefaßt zu haben. Sofortige mehrfache Verhöre des
Werner bestätigen es. Schließlich gestand der Bursche alle
ihm zur Last gelegten Hotelrüubcreien ein . Es stellte sich
jetzt heraus , daß der Räuber unter dem falschen Namen W,
Werner monatelang im Freikorps Frey Dienst getan hatte .'
In Wirklichkeit handelt es sich um den 82 Jahre alten frü-

BLÄ Nassem und AMgW
: !: Obcrrchof , 18. Aug. Mehrere Kölner"

ten gestern hier mit einem vorzüglichen Kon»
Regina Lindlar entzückte durch ihren klangscW,,
brachte besonders die Micaela -Arie aus Carm»
Gehör . Franz Lindlar von der Kölner Oper ta
vortrefflich geschulten Stimme starken Erfolg. >
fielen die Lieder von Julie Schnitzler , Pick uns
drei sind sehr geschätzte moderne Kölner Kvm
Delden nennt eine sehr schöne, weiche Baritons,,«
die in den Gesängen Wolframs aus der Op«
eindrucksvoll zur Geltung kam. Der Quartett -̂
Raffau trat erstmalig nach den 5 Kriegsjahren»
Oeffentlichkeit. Unter der trefflichen Leitung u
Lindlar leisteten die Sänger wieder vortrefflich,-'
allgemein begrüßt werden würde, wenn der fe
einmal in einem Konzert in Nassau hören last-
Klavier begleitete Priester aus Wad Ems mit:

MM E « rs ttttl ) Umg,
/'Krrr . Die morgen zur Ausgabe gemnp

liste Nr . 14 verzeichnet einen Zugang von 268S
132 Durchreisenden . Die Gesamtbesucherzahl fe

Eingesandt.
Z«r Nenor-dnnng unserer Knrveri«
Zur Wiederbelebung unseres Knrwefens j;ii

Zeit in unserer Lokalzeitung recht beachtenswert:»
macht worden, denen jeder einsichtsdolle Bürger»
kann. Wichtiger wie die Lösung dieser Zukunft»
unstreitig jetzt, für unsere künftige Kurverwaltms
Form zu finden . Um in einer so wichtigen Sach
des Urteil abgeben zu können, muß man sie g« >
sei deshalb ein kurzer geschichtlicherRückblick über"
unserer heutigen Kurverwaltung gegeben.

Die Geschichte unserer .Stadt weist einio
die Quellen mit den Kurgebäuoen ursprünglich
den Häusern Raffau und Hefsen-Darmstadt
Zwitterherrschaft gereichte bereits damals dem P!
Vorteil ; denn die Kurgäste klagten schon vor f
ren , habe ihnen heute Darmstadt das linke Ohr
so schneide ihnen Omnien morgen das rechte ab
tung wurde erst besser, als der darmstädtische
Beschluß des . Regensburger Reichstages im Z-,
falls an Naffan kam. Von dieser Zeit an datie-"
schwung von Bad Ems als Kurort , dem sic mf
nmg nun ihre besondere Fürsorge angedeihen
Aufblühen des Bades trug auch ver Umstand
daß die früher getrennt gewesenen drei Gemarkung
Bad-Ems und Spieß -Ems 1822 zu der Stadt'
wurden . Durch diese Vereinigung wurde die §
an dem Kurbetrieb mitintereffiert , weil ihr da»
Punkt ab erhebliche Austvendungen im allgemeine«
znfielen. Außerdem stellte die' Stadt auch das
die Knranlagen zu Verfügung , das heute noch
Teil an den „Vier Türmen " städtisches Eigen.
Mitwirkung bei dem Kurbetrieb bedingte auch ei«
tungsrecht . Da unsere Stadt im Jahre 1822 «'
wohner zählte , überwogen damals noch die Ä
Tiefes Verhältnis hat sich aber bis heute in t
schoben, daß der Besitzwert der Stadt einschließ
vatbesitzes nahezu zwei Drittel beträgt , während
nur ein Drittel entfällt , was bei der Neuordnu
Wallung von grundlegender Bedeutung sein dürfte.

Daß aber auch früher schon ein anerkanntes
mnngsrecht der Stadt bei der Kurverwaltung
geht daraus hervor, daß bereits 1849 eine st'
nernngskommission tätig war , die eine Mindc"
einem Gulden erheben ließ . Die fragliche Ko ,
aber nur wenige Jahre bestehen, die Kurtaxe Ä
bis heute erhalten , wenn auch das Erhebung^
Aufhebung des Spiels an die Kurkasse übergegan-l^
sechziger Jahren ergab die Kurtaxe einen
4000 Gulden . Die Verrechnung erfolgte unter de«
Knrkommissars durch die Gemeindekaffe. Die/
später auch Musiktaxe genannt . Man ersieht ls
Stadt früher weit größere Rechte zustanden tt'e



• ’- tpriitna des Kurkommissars wurde von der nasiau-
® » Mierung im Jahre 1810 geschaffen. Die Stelle ist

eine mehr repräsentative gewesen. Da unsere Kur-
«ber öor  hundert Jahren ein ausgesprochenes Fürsten-
stadt ^ ber  Kurkommissar die hohen Gäste zu empfangen
haü wa ru^ ter^a£ten; außerdem führte er an der Kurhaustafel
*ntl « „-Hu wofür er allerlei Vergünstigungen genoß. Der
*tn ’frpr der Stelle hat sich bis heute erhalten . Durch die Um-
^sfuna unseres Reiches in einen Volksstaat und die schwere

Notlage unserer Stadt wird die Stellung in Zu-
^ » aber eine andere Bedeutung erlangen . Während seither
^Repräsentation bei der Tätigkeit des Inhabers im Bor-

r nb  stand , wird jetzt von ihm in erster Linie eine hervor-
^ »?nde kaufmännische Befähigung verlangt werden müssen,

. unser Bad mit der Konkurrenz gleichen Schritt halten
wi" sei noch erwähnt , daß die Ernennung oes Kurkom-

« stets ein Recht der Krone war , dessen Erlöschen
* 1' eine Vereinbarung der Regierung und der Stadt über die
*sj!.nC! oieser Frage erforderlich geworden ist. Bei der weit-

aenben Bedeutung dieses Abkommens für unstre Stadt ist
-ein Gebot der Pflicht der ganzen Bürgerschaft gegenüber, daß

»attischen Behörden die Verhandlungen über diese Sache
dreiteste Öffentlichkeit bringen.

Die Kurkommission besteht erst seit dem Jahre 1879. Sie
.* Produkt eines Vertrages , welcher der Stadt nach der
im gahre 1873 erfolgten Aufhebung des Spiels von der
«eaierung auferlegt wurde. Den Grund hierzu gab die Ver¬
waltung des Spielfonds, der Entschädigung für Aufhebung des
Ariels, welche die Regierung der Stadt nicht überlassen wollte.
Da die Rechte der Stadt in dem Vertrag auch sonst noch stark
beschnitten wurden, erhob der damalige Gemeinderat mit dem
Bürgermeister an der Spitze scharfen Einspruch gegen das srge-
«annte Kurstatut. Der damalige Bürgermeister Brodzina brachte
die Sache vor das Abgeordnetenhaus , und es gelang ihm auch
dort ^günstigere Bedingungen für die Stadt zu -rwirken, aber
bezeichnenderweise warb ihm durch eine Petition einer Anzahl
Mausgeklärter und irregeleiteter Borger in den Rücken gefallen,
wodurch diese Vergünstigungen wieder verloren gingen. Der Bür¬
germeister Brodzina fühlte ,ich über vas Verhalten der be¬
treffenden Bürger so verletzt, daß er sein Amt niederlegre-
„no unsere Stadt verließ . Aus diesem Vorfall sollen wir aber
heute die Lehre ziehen, wie notwendig es ist, die Bürgerschaft
Iber alle bedeutungsvollen städtischen Fragen aufzuklären.

Daß nach dem Kurstatut den beiden städtischen Vertre¬
tern nur ein Mitberatungsrecht, aber kein MitbestimmungSrecht
zustand, führte bald zu scharfen Reibereien in der Kurkonrmis-
sion, und wiederholt haben sich früher deshalb diese Vertreter
den Sitzungen ferngehalten. Vor dem Kriege machte sich bei
dem jetzt verstorbenen Regierungskommiffar das Bestreben gel¬
tend, das Kurverwaltungsrecht allein für seine Person auszu-
Iben. Hiergegen erhob aber der Kur- und Verkehrsverein durch
zahlreiche Eingaben an die städtischen und die staatlichen Behör¬
den Einspruch. Eine größere Denkschrift wurde sogar durch
unseren Landtagsabgeordneten den zuständigen Ministerien un¬
terbreitet, ohne daß sie ein nennenswertes Ergebnis gehabt
hätte. Die Angelegenheit wurde auch wiederholt in den Stadr-
verordnetensitzungen verhandelt und durch Eingaben an die Rc-
tierung in Erinnerung gebracht. Nun hat sich endlich die Re¬
gierung zu Verhandlungen bereit erklärt . Um diesen Verhand¬
lungen eine Grundlage zu geben, hat der Vorstand des Knr-
und Verkehrsvereins im vergangenen Frühjahr den städtischen
Behörden folgenden Beschluß unterbreitet:

„Der Vorstand erkennt die von der staatlichen Domänen-
dettvaltung durchgeführten großzügigen Neuerungen in den hie¬
sigen Kureinrichtungen voll und ganz an , er stellt sich aber
auf den Standpunkt , daß eine annähernde Verzinsung der staat¬
lichen, städtischen und privaten Aufwendungen im allgemeinen
Kurinteresse und die Beseitigung der schweren Notlage unserer
Stadt nur durch ein aus gegenseitiges«Vertrauen gegründetes,
einmütiges Zusammenarbeiten der staatlichen und städtischen
Behörden sowie der gesamten Einwohnerschaft möglich ist, was
nur durch Anstellung eines sclbstverantwortlichen und nach
jeder Seite hin unparteiischen Kurdirektors erreicht werden
kann.

fclttstamnici itt Stall Kal Em.
Aseqabe vsn verbilligte « Leheirsmilteik« .
Zur Vermeidung von Zweifeln wird hiermit nochmals

»»rauf hingewiesen, daß Ende dieser Woche folgende Lebens-
wittcl zu verbilligten Preisen abgegeben werden:

Mehl,  für die Woche vom 4. bis 10. August , 250 Gr.
,al Nr.: 6 der Einfuhrzusatzkarte für Mehl.

für die Woche dom 11. bis 17. August , 250 Gramm auf
8 der Einfuhrzusatzkarte für Mehl,
Ende dieser Woche können diese 2 Rationen eingekauft wer¬

den, mithin zusammen 500 Gramm Mehl zum verbilligten
don 85 Pfennig für ein Pfund . /

, Reis,  für die Woche vom 4. bis 10. August , 125 Gr.
«w Nr. 7 der Einfuhrzusatzkarte für Mehl . Preis 2,20 Mk.

e,n Pfund.
. . Hülsensrüchte, (Bowlen ), für die Woche vom 1.1.
•h . August, 125 Gramm auf Rr . 9 der Einfnhrzusatz-
rartc für AM . Preis 1,30 Mark für ein Pfund.

für die Woche vom 11. bis 17. August , 125 Gramm
s Rr> 9 der Einfuhrzusatzkarte für Fleisch, Preis 4,40

für ein Pfund.
Sn Speisefett,  für die Woche dom 11. bis 17. August,
"n Pfund" ° Uf 7 ber  Fettkarte . Preis 5,50 Mark für
WH.? * Einwohner haben die ihnen zustehcnden Lebens-

r ^ spütrflens Samstag  Bel den Geschäftsleuten
n‘ Geschäftsleute haben sich genau nach der bor-

m I, rBekanntmachung zu richten. Die Abrechnungen mit
11 ,«^horigen Marken find getrennt bis Montag vormittag

'SF  nn Verbrauchsmittelamt abzuliefern.
'« ad Ems,  den 19. August 1919.

u. Ge « üseverwertnngskursus.
tolbet ml ' ? vom 9. bis einschl . 11 . Sept.  l . Js.
lino ^ bitung des Obst- und GartenbaninspektorS Schil-
Äitsus 7, '" o^ uischen Hof ein Obst- und Gemüse Verwertungs-
^achm um l? er  beginnt täglich vormittags um 9 und
Messer' mtt'ubtt ^ Teilnehmer werden gebeten , ein Küchen-

entstitsgeld von 3 Mark wird erhoben , um die
S!often  annähernd decken zu können.

Ob-rŝ ^ uugen werden bis zum 3. 9 l . IS . im Rathaus —
üültwkretar Kaul - entgegeugenommen.

Ems,  den 21. August 1919.
Der Magistrat

DgllKsWW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagen wir herzlichen Darr?.

Im Name» der trauernden Hinterbliebene« :

Wtthelm Westendergee.
Bad Ems , den 22. August 1919.

[268
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Jlnf «ach Frücht!
Sonntag , den 24. August

— Tanzmusik—
wozu sreundlichst einladet

Friedrich Eider«kiech.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Sportverein„Nassevia“Nassau.
Am üonutag , den 24 . August

Ausspielen der„8" Klasse auf dem
Sportplatz.

Tsmz 11. Kona &ert
auf dem festplatz.
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aut der Mittel niiilile
Sonntag , den 24. August

grosses
Tanzvergnügen!

Es ladet freundl. ein
Frau Blech Ww.
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Gebr . Bühl , Liez.

Ick kaufe Möbel
zum Einrichten für 3 größere

Hotels in Köln a. Rh.
Offerten mögl. mit Angaben und Preisen unt. P 1083

an die Annoncen- Expedition Daube & Co., Cöln
erbeten.

Rotzkastanie«. ^
Für Diez , Oranienstein , Nassau , « ad Ems und

Umgegenden je ein
Aufkäufer für Roßkastanien

gesucht- Angebote unterM. 261 a. d. Geschästsst. erbeten.

Buoliexisolieit r
sowie alle andern Sorten Brennhölzer, auch solche von frischer
Fällung, dauernd zu kaufen gesucht. Kaufe Waldungen zum
Selbstabtrieb, auch mit Grund und Boden. [250
Gustav Nebelung , Frankfurta. M., Wittelsdachallee 4,

Tklefou Hansa 583 .

Sofort tüchtiges
Mädchen

für alle Hausarbeiten bei
gutem Lohn und guter Be>
Handlung gesucht. [233

Fra « Ehr . Schulz,
Nafsair, Metzgereiu. Wirtschaft.

Mädchen oder Frm
zum Spüleng<sucht. [896

Wo sagt die Geschöstsstellr
Aelteres ~~

Mädchen
sofort gesucht. [243

Frau Peter ftrittf, Diez.

Itmttrs MeMmIr
im freien Verkauf, da» Pjd. »u
7 M. empfiehlt [271

M . Bräutigam , Ems.
Jüngeres

Mädchen oder Frau
für Stundenarbeit gesucht. [267
_ Viktoriaalle« 1, EmS.

Rach Bona a. Rheiu
zuml. ob. 16. Okt. in kinderlose«
Hai!?halt eiu»rfabreneS, saubere»

besseres Mädchen,
welches kochen kann, gesucht. Lohn
40 - 30 M. 1211
Kran De. Abel Diez a. L.,

Schlüfcrweg 8.

kaftenfrei.

Fst. holl. Kakao,
garantiert rein,

fst . Souschong-Tee,
Kaffee,
roh u. tägl. frisch gebrannt,

Reis, Haferflocken,
Graupen,
Kartoffelmehl,
Corned Beef
in 11/a u. 6 Pfd. Dosen,

Alaska - Salm upfd .D.
fst . Leberpastete

in >/» Pfd. Dosen,
Cond. gez. Vollmilch

in ca. 1 Pfd. Dosen,
engl .Marrnelade (james)

in 2 Pfd. Dosen,
Marmeladem.6o°/oZuck.
Rein. Schweineschmalz,
fst . Salatöl,
Puddingpulver,
l.a . amerik . Kernseife

in ca. 1 Pfd. Stücken,
Toilettenseife,
Schmierseife,
Putztücher

empfiehlt

Albert Kauth,
Tel. 29. Bad Ems. Tel. 29.

Versand auch nach Aus¬
wärts in Bahn-und Postkolli.

Da» gelcsenste Buch der Gegen-
wait ist
Die Beichte einer Verlorene».
Ein großartiges Buch voller Span¬
nung u furchtbarer Lebenswahr-
heit. Das Schicksal eines jungen
Mädchens, welches auf Abwege ge¬
raten.—Eine Mahnung an alle
jungen Mädchen, ein Lündeu-
sptegel für die Männerwelt.—
In kurzer Zeit 60000 St. verkauft.
8 Mark . [264
Globus -Berlag . Abteil .« 13.

Jena 88.

10- 12 tüchtige Arbeiter!-
bei hohem Lohn sofort gesucht. [263 [ *-

Kurz die Arbeit
Lang die Ruh‘. •
Putzt mit Erdal’„
Ou die Schuht

Erdal
schwarz — gelb — braun

Alleinhersteller : [44
Werner Ä Sferts , Haina.

Kleine Billa
oder Landhaus [L5«

5 bis höchsten» 7 Zimmer, mit
Obst- u. Gemüsegarten zu kaufe«
gesucht. Angebote an Hnschke»
z. Zt. Bad Ems, Hotel Mainau.

WIMM«
von 4—8 Räumen,u vermieten.
2581 Laynstratz«30 , Bad Em».

Zu Anfang September in Ems
für zwei Personen in nur feinem
Hause
möblierte Zimmer
möglichst mit erstklassiger Ver.
pflegung für 14 Tage gesucht.
Angebote mit VreiS unt. I . 2-18
an die Gefchäftsst. [234

Prima Mainzer Käst.
Heinrich Umsonst, Ems.

Telefon 2.

INI8-Wein,
naturrein,

zu verkaufen. Zu erftagen in
der Geschäftsstelle._ [287
StahldrMWkatzeu

kür jede Bcttst. nach Maß, Metall-
ketien, Polfteraufl. Jederm. Kat.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th.
Für Konditor.

Ein Mürmor -Mörser ca.
60 cm Durchmesser, 45 cm
hoch, innerer Durchmesser 43
em preiswert zu verkaufen.

Carl Petzold, Nassau,
Kettenbrückfir. 4. [252

Engroslager für
Friseure.

Lagerbrsuch lobnt sich. Alles billigst.
Haarnetze, Rafierfeife n.s.w.
Seith , Firmungstr.12, Coblenz,

Ei« auch zwei
Zchaeidttzehilft»

sucht « Wild in«.,
251j Nassau, Kultbachstr. 13.

Fräulein
für einige Monate zur Aus¬
hilfe für Büro in Ems ge»
sucht. Schreibmasch. u. Ste¬
nographie Bedingung. Aus¬
führliche Angebote unter
W. G. 189 an Haasenstein
u. Vogler, A -G., Coblenz.

Kllth.Dame,
28 Jahre alt, Rhcinländerin,
zur Kur weilend, möchte Be¬
kanntschaft eines geb. Herrn,
nicht unter 30 I ., von angen.
Aeußern, zwecks event. spät.
Heirat . Allerpeinl. Diskr.
zugesichertu. verlangt. Aus-
führl. Offerten erbeten an
Emser Ztg. unterP. 264.

Dame, Ans. d. 30er sucht
Stelle als Gesellschafterin od.
Reisebeqleiterin. Angeb. unter
8 . 263 a. d. Geschästsst. [261

Junge Französin , Doch-
ter eines Lehrers, 20 Jahre
alt, Studierende der Deutschen
an der Universität Lille,
wünscht ab Ende Oktober Au¬
fenthalt in deutscher Familie
ohne geg«nseitige Vergütung.
Sie würde französischen Un»
terricht erteilen. Näh unter
W. 262 a. d. Ems. Ztg.[255

Portemonnaie
auf der Bank Neues BadehauS
liege« gelassen. G-gen gute Be.
lohnuug abzugeben [260
Frankfurter Hof, Bad Ems.
Mchltche 'Kachnchlm

Bad Em».
TvaugrlifcheKirche,

bonntag, 24. August. 10. S . n. Tr.
Pfarrkirche.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer
Kopfermaun.

Text: Ev. Joh. 1. 2
Lieder: 8, 335 V. 4

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer
Kopfermann.

Text: Mose» wird berufe».
Lieder: 437, 202. 6.
AmtSwoche:Hr. Pfr. Köpfer man».

Daufena« .
Evangelische Kirche.

Sonntag, 24. August 10. ®. n. Lr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt

Text: Apostelgesch. 7. 54—5S.
Kollekte für den Westdeutschen

Verein für Israel.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Nasiau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 24. Aug 10 S . n. Tr
Vorm. 9»/, Uhr:Hauptgottesdienst

Herr Pfarrer Lic Fresenius.
Kindergottesdienst fällt aus.

2 Uhr»achm. fällt au».
AmtSwoche:Hr.Pfr. Lic Fresenius

Donnerstag, den 28. August.
8 Uhr abends: Vorbereitung zum
Kindergottesdienst in der Klein-

kiuderschule.
Di« .

Evangelische Kirche.
Sonntag, 24. August. 10. S . n.Tr.
M-rg. 8 Uhr: Hr. Dck. Wildelaä.
Morg. 10 Uhr: Hr. Pft. Schwarz.

Christenlehre für die weibliche
Jugend.

Kirchensammluvgf. Westdeutschen
Verein für Israel.

AmtSwo che» Hr. Pfr. Schwarz.
«ms.

Israelitischer GotteSdttA
Freitag abend 6,45
SamStag morgen 8,30
SamStag nachmittag 7,30
SamStag abend 8,15
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